
'gsprechungßn.‘
ın {rıedensmäßig-freigebig auséestattetés Kunstwerk ZUrT Zwolthundert-

jahrfeier der h:  ıschen Bonıifatiusstadt (6.—8. Junı 1925); V  S:  1. Franz 1as-
amp, Zur Hessenbekehrung des Bonifatius: 1923 135—152. uch
„Kasse. Post‘‘ 41 1192 Dez 9.| NT 325 Zu meinem u e r schnıtte
dem ahrhundert „Auf hessischen Bonifatiuspfaden"“ (Aschendorfis zeıt-
gemäße hrıften O. Münster 1 eiıne wıillkommene “

Ergänzung, nach der Tatsachenseite hın naturlıch Star. „zusammenfassend“”,
qals (janzes AFrIiner Empfehlung wert

Münster Franz as  am p
Brou, Alexandre, s I 21n Francois AÄavler, (iondıtions el eihodes de

SON Apostolat. VMuseum Lessianum, Section Miss1i0log1que, VM
S6 S0 Hexaert Bruges 19925 4 50) fr
nier Hınw Qauf uLNseTe ‚„„‚Missionswissenschaft“‘ und ıhre Begrundung

auch Al der römıschen Propaganda (die schon vollzogen, N1ıC. Tst geplant
ist) bıetet der Verfasser, dessen zweıbändige Xaveriusbiographie (vgl

03 1922 In A  Dr Auflage erschıenen ist, gewissermaßen als Aus-
hnıtt UK derselben eine sechr willkommene Zusammenstellung uber dıe
xaverlanısche Missionsmethode, die WIT in der Lebensbeschreibung vermıßt
haben. Er wendet sıch insbesondere die vielfach miıt den Warneckschen
übereinstimmenden Vorwürfe VO Bellessort und eclercg, Franz Xaqaver se]  -
überhaupt ohne ethode und 1n blindem Übereifer vorgeSansenN, er W1@e
ein Meteor einem traurıgen Fıasko und einer wahnsınnıgen ragödıe VeIL-
urteilt SewWESEN. ZunacAs SUC. Cr 1m Kapitel bewelsen, daß der Apostel
keine vorgezeichnete Methode 111 Sınne eines Gesamtprogramms haben konnte,
sondern durch die objektiven Umstände und Hindernisse VO

In der an desselben bestimmt und begrenz wurde: 1m 2’ daß als
Pionlier des Apostolats dennoch nıcht dem reinen Zufall, sondern dem goött-
lichen Wıllen und Geiste, iın iwa auch einem ane weniıgstens 1ın der Aus
kundschaftung des Terraımns efolgt sel. Es ıst das, wa WIT In uNnseTer Be-
sprechung (a  a AT  N  S un in unNnseTer Missıionslehre unbewußte Strategıe
genannt haben; ahber nerseıts erinnert Z sechr das Prinzıp der
protestantischen Juüuröfinungen, andererseıts das mittelalterlich-supra-
naturalistische Martyrıumsıdeal mıt dem durchaus unstrategischen Kriterium
fur den Wıllen Gottes (dort, meisten Z eıden g1ibt),
daß ich hierın eigentlıch em gesunden Menschenverstand des Dilettanten
Bellessort nıcht unrecht geben annn Das kKapıtel behandelt dıe Be-
ziıehungen A weltlichen Gewalt In der Bekehrung, Erziehung und Be-
schutzung der er, ebenfalls STAr apologetisch, ohne daß immer SC-
Jungen wäre, den Heıilıgen VO der allzu tarken Heranzıehung staatlıcher
wangshıiılfe reinzuwaschen, in der Stelle uüber en (G0uverneur VOo  f
Geylon und 1n der AfHaäare der Chrısten Vo Manaar (vgl. daruüuber schon

62) Ebenso bleıbt 1m Kapitel bestehen, daß in der Vorbereıtung
ZUF Taufe entschieden ZU rasch un Z summarısch verfuhr, indem sıch
be1l den Paravern WIEe in ITravancore bestenfalls mit dem VOor- und ach
sprechen des Gredo USW. begnügte, womit WIT  — nıcht Ahne weiıiteres seine qauf
bloße Samensireuung ausgehende Pionlerarbeit verurteilen wollen (vgl dar-
ber meine Missionsgeschichte). uch die Katechesen Xavers, speziell sein
.„Catechismus ad Molucos‘® (Kap. 5) und Adas BC des Meisters Fran-
ziskus‘‘ (Kap 7) uhren un nıcht ıel weiter, weıl jener DU eine Erläuterung
des Symbolums für den Gebrauch der Priester darstellt, letzteres sıch DUr
mıf der Kındertaufe und Christenseelsorge, kaum mit der Heidenbekehrung
befaßt kın schwacher un ıst weıter dıe Missionsorganisation, da WITr
davon fast nıchts beı Xaver entdecken, abgesehen Vo den nach JLexeira Vo
iıhm organisiıerten Aufseherkatechisten (Canacapolen), obschon mit Recht darauf
hıngewlesen WIrd, daß die Aavergemeinden on Jravancore und Fischerkuste
sıch Hıs heute erhalten haben (Kap N: mınder versagie ndiens Apostel
In der Heranzıehung eines einheimıschen Klerus, en O: n des
Portugiesenstolzes für ausgeschlossen erklärte Kap 8 Endlich hat er aqauch
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noch nıcht WIe Nobih dıe AkkommodationspraxI1s als Notwendigkeit eiN-
gesehen un verlangt, mas er die indıschen Kastengebräuche nd -unterschiede
toler:ert haben (Kap. 9) 1Trotzdem müssen WITr mıt em Schlußwort ZUSE-stehen, daß der h1 AQvVverlus seiINe grundlegende Hauptaufgabe, qls Pfadfinder
3815 Wege erst bahnen., vortrefflich gelöst hat, nochte qauch die Ver-
hefung e  seilinen Nachfolgern überlassen (vgl. schon 6), andererseıits.
(1g  3B dıe obıgen Schwierigkeiten und Schranken vorabh im Gegenstande, nicht

Schmidlıniwa HN Unvermögen des Verfassers begründet hegen.
Skolaster, Hermann PZS Die Pallottiner in Kamerun. Limbure 1924

Der Verfasser des vorhegenden Nerkes ist den Lesern der nıcht
ganz unbekann mehr. in dem Buche hıetet Skolaster ıne wıllkommene
Beigabe ZuUu Geschichte des eutschen katholischen Missionswesens Der Verl-
hängnısvolle Friede VO. Versauilles hat Ja den deutschen Missionaren die
blühendsten Missionen Airıkas entrissen un: unNns u cdıe relatıv steriılsten Ge-biete gelassen Die NmMAasse Opfer und Leıden, die mıit dieser deutschenkatholischen Missionsarbeit verwachsen ıst, verdient auch bis iNs kleinste der
Nachweht ernhalten werden. 1ef bedauern ware C3s WeNnllh fuüur die übrıgendeutschen Gebiete Afriıkas nıicht ein äahnliches Werk erschıene. Dıie Verhälinıisse
zwingen uch dem weıtesten Publıkum Interesse dafür ab

Was das Werk selbst angeht, umfaßt zwelı Kamerun als
pOSs räfektur (1890—1905 und als Apost Vıkarılat (  5—1  ) Der Ver-
fasser schöpft neben seiner Erfahrung AUuUSs den besten Quellen und hat VOoO
allem auch die einschlägige m1issionswissenschaftliche Literatur weıtgehendbenutzt. Das Kapıtel uber die Missionsmethode 1st N schätzenswerter Beıtragür dıe Mısıonstheorle. Die Darstellung ıst objektiv, und der Verfasser VOT-
schweıgt auch Fehler nicht, die he1ı einem solchen Werke unvermeıdlichsınd. - Er behandelt In dıesem Kapitel (241—263) den organıschen Aufbau(Missionsanlage), die indirekten Miıssionsmittel Schule, Erzıiehung Zu  am ArbeiıtIn Handwerkerschulen un!: Farmen, ferner die Liebestätigkeit; sodann dıediırekten Mıssionsmittel, Katechumenat, miıt Predigt und Katechese, und dieTaufe, schließen mıt der Einführung Ins Chrıistentum.

Es 1eg! In der streng chronologischen Anordnung des Werkes, daß dıeGründung des Miıssionshauses in Limburg innerhalb der M S S 1 eschıichtebehandelt wIrd. Bei der Bedeutung der heimatlıchen Basıs für den Missions-betrieb hätte S1€E ohl e1in besonderes Plätzchen verdient. Die übersichtlichenstatıstischen Tabellen und 1Ne Karte erhöhen die Brauchbarkeit des Buches.Dıie Sprache des Buches ist gewandt und üssıg, dıe Schilderung teHenweise spannend. Das Werk dieses praktischen Missionars rheht sıch be-deutend über manches mıt . viel aufdringlicher Reklame selbst als wıssenschaft-lich angepriesene Werk der Missionsliteratur. Es verdient dıe weiteste Ver-breitung In 9  en Kreisen des katholischen Volkes, gleichwie der on demselbenVerfasser erschıenene Mıssionsroman uüber den Geheimbund der Zauberer (ImBanne der Ngil, Freibur der mıt Recht als Apologie der Mi  10N he-zeichnet worden ist 9 Th au ren D ® Münster.l
* Witte, Mıss:ıonsdirektor Dr.., Privatdozent In Berlin  g Sommer-SOnnentageIn apan und China, Keise-KErlebnisse In Ostasien 1M Te MıtDA Abbildungen und 16 Tafeln DE (zxöttin

uprecht 1925 gEeN Vagdenhoeck' undPreis kart O, xCch Mk
Der ul schon durch seine Ostaslatischen Reisehbrief un séin Werk uber„Ustasıen und Europa” (vglDiırektor des Allgemeinen Kva

meıne Besprechung 1915 277) bekanntengelısch-Protestantischen Missionsvereins bietetun  N ]er die Kındrücke, die quf seliner zweıten Studien- un Inspektions-reIsE durch den fernen Osten empfangen hat, hlerin eine Paallele Z meınenHeiseberichten VO: 1914 (Missions- un: Kulturverhältnisse im fernen Osten)im Unterschied diıesen gehtund Schilderungen über Leben
jel tarker auf die allgemeinen Verhältnisse

ders auch über den Kampf des q}
Treiben der Chinesen un Japaner, beson-ten mıt dem euen Geist In Trec. lebendiger


